aber hinzu, daß England an der urn achteten 


Ir. 254l. 


age, zweimal, 
Beſtellungen werden 


in 


Danziger Peitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 
elt rd i am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Sonnabend, 


e pro Auguſt und Sep⸗ 
tember für Auswärtige 1 Thlr. 7½ 


Sgr., für Danzig 1 Thlr., nimmt an 


die Expedition gr. Gerbergaſſe, 2. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 


Angekommen 10%, Uhr Vormittags. 
Berlin, 30. Juli. Die „Spenerſche 


Itg.“ ent 


hält folgendes Wiener Telegramm von geſtern: Eine 
Waffenruhe Verlängerung auf kurze Zeit iſt wahr⸗ 


ſcheinlich. Bisher iſt eine Werftändigung über die 


Friedensbaſis nicht erreicht. Es heißt, 


v. Bismarck, vom Könige berufen, nach Ga ſtein ab⸗ 


gereiſt iſt. 
Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
Wien, 29. Juli. 
reſpondenz“ theilt mit: Die geſtern ange 


daß Herr 


Die heutige „General. Cor⸗ 


ſagte Con ; 


ferenz Sitzung ift auf beute (Freitag) vertagt, dem 
Vernehmen nach aus Spportunitätsgründen. Herr 
v. Bismarck begiebt ſich in den nächſten Tagen nach 


Gaſtein, wenn die Verhandlungen ſo we 
find, daß fie es geſtatten. 


. Angekommen 10 Uhr Vormittags. 
London, 30. Juli. Bei Gelegenheit 
Mittag fattgebabten Vertagung des 


it gediehen 


der geſtern 


Parlaments be- 


dauerte J. Maj. die Königin die fruchtloſen Bemü' 
hungen Englands, den Frieden zu erhalten, ſprach 


aber die zuverſichtliche Hoffnung auf eine baldige 


Wiederberſtellung des Friedens im Norden Europas 


aus. Die Abtretung Joniens an das 


Königreich 


Griechenland ſei mit Genehmigung der Unterzeichner 
des Tractats vollzogen worden. Eine usgleichung 
zwiſchen dem Fürſten Couza und der Pforte fei 
durch England, Oeſterreich, Frankreich, Preußen und 


Rußland erzielt worden. 


Neutralitat feſthalten werde. 


Angekommen 11% Uhr Vormittags. 
Paris, 30. Juli 
in einem von Limayrae 


zu Ungunften Preußens und Oeſterreichs 


dieſe Großmächte, ihre Politik modifieirend, nicht 
deutſchen Bundes be⸗ 
züglich der Erbfolge in Schleswig Holftein an 
weil dieſe Großmächte nicht mehr 
refpeetirten, 
nicht 
dürfe ohne die Mithilfe der zunächſt Betheiligten. 


mehr die Competenz des 


erkennen und 
das weiſe und 
daß man eine 


billige 
Frage 


Princip 
der Art 


Deutſchland ſehe mit Mißvergnügen un 
daß die Cabinette von Wien und Berlin 
gungen bei Seite zu ſchaffen ſuchten, welche 


ernſtliche Löſung herbeiführen und ein dauerhaftes 


Werk ſchaffen könnten. 


Fr . Ense 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
(H. B. H.) Vier Dampfſchiffe, 
das ſeit einigen Tagen erwartete ruſſiſche Uebungs⸗ 


Travemünde, 28. Juli. 
vermuthli N . 
gef — mit den beiden Großfürſten an Bord, 
in Sicht gekommen. 

— .... — 


Eine geheiligte Schuld. 


Dieſem jungen Menſchen iſt Nichts heilig, 
Spezereikrämer zu den umſtehenden 
als eben ein 


ren in den Saal geführt wied. Er muß 


ſteht er ihm ſo gegenüber! 


(Schallendes 
einige Tauſende gefaßt nach dem 
— Präſident: 


endlich zur Sache? — Epicier: 
der Herr Präſid ent mir die Ehre, 
brechen! Alſo ich ſage: Ariſtides, ich . 
hohen Vertrauens; da ſind Rechnungen einzutre 
e ein. Er geht, kommt Abends wieder und bri 
etrag fümmklicher Rechnungen außer einer; er 


— Sagt ein 
erſonen im Barreau, 
hochaufgeſchoſſener Jüngling von etwa 17 Jah⸗ 
ihn wohl kennen, 
denn er iſt ſein Zögling, den er in die Geheimniſſe der 
blauen Düten und neuen Heringe eingeweiht hat, und fetzt 


Schließli h bedauerte die 


ügte 


Der „Eonftitutionnel‘ freut 
unterzeichneten Lrtikel die 


Wendung der öffentlichen Meinung in Deutſchland 


feſt, weil 


löſen 
d Unruhe, 


die Bedin⸗ 
allein eine 


ſind ſo eben 


welcher von un⸗ 
ein überlegener 


hm eines Tages: Lieber 
ür Dich, meine Frau eben⸗ 
Dich zu pouſſiren; wir haben keine 
Aber, mein Herr, wann kommen Sie 
ch war gerade dran, als 
erzeigte, mich zu unter⸗ 
gebe Dir einen Beweis 


iben, kaſſtre 
ngt mir den 
fagt, er habe 


(Abend ⸗ Ausgabe.) 


. Preis pro Qnartal 1 Thlr. 15 
ee Inſerate nehmen an: in Berlin: 

8 U & Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in Frank⸗ 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann⸗Hartmanns Buchhdlg. 


1864. 


Sr auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
„Retemever, in Leipzig: Illgen 


N 


Lübeck, 29. Juli. Der Großfürſt Conſtantin kehrte 
geſtern Abend mit ſeinem e e mit dem 9 15 
Oſtſee fahrenden ruſſiſchen Uebungsgeſchwader in Travemünde 
angekommen iſt, von dort hierher zurück. Ein ebenfalls mit 
dieſem Geſchwader angekommener Sohn des Kaiſers von 
Rußland iſt im hieſigen Hotel „zur Stadt Hamburg“ abge⸗ 
ſtiegen und wird dem Vernehmen nach zu feiner Mutter, der 
Kaiſerin von Rußland, nach Schwalbach reiſen, während der 
Großfürſt Conſtantin mit ſeinem Sohne nach Berlin gehen 
wird. Heute ſind in Travemünde zu dem gedachten Uebungs⸗ 
geſchwader, das, wie man hört, 8 bis 10 Tage daſelbſt ver⸗ 
bleiben wird, der Schooner „Kitkin“ und ein Klipper geſtoßen. 

aa g, 29. Juli. Der Großfürſt Nicolaus iſt geſtern 
Abend hier eingetroffen und heute nach Scheveningen weiter⸗ 
gereiſt, um dork eine Badekur zu gebrauchen. 

Wien, 28. Juli, Abends. (Schl. Ztg.) Die Vertreter 
Dänemarks haben, indem ſie eine Theilung Nord⸗Schleswigs 
verlangten, den Nationalitätspunkt betreten. Heute Nachmit⸗ 
tag fand ein über die Zukunft der öſterreichiſch -preußiſchen 
Alliance entſcheidender Miniſterrath ftatt. 

Hamburg, 29 Juli. „Flyvepoſten“ vom 28. Abends 
meldet: Der Ausſchuß des Landsthing für den Adreßentwurf 
ſtattete Bericht ab. Danach empfiehlt die Maſorität die unver 
änderte Annahme des Adreßvorſchlags. Die Minorität, unter 
denen Audrae, v. Steman, Tſcherning, widerräth die An⸗ 
nahme der Adreſſe als unzeitig und ſchädlich. Tſcherning hat 
ſeine Meinung ausführlich motivirt und mit Andrae und 
v. Steman mehrere Abänderungsvorſchläge geſtellt. 

Darmſtadt, 29. Juli. Die Abgeorpnetenlammer 
beſchloß in ihrer heutigen Sitzung auf Antrag des Abgeord⸗ 
neten Metz und Genoſſen, die Staatsregierung zu erſuchen, 
zur endlichen Conſtituirung Schleswig - Holfteins, zur Ein⸗ 
ſetzung ſeines alleinberechtigten Herrſchers, des Herzogs 
8 Velten auf die unverzügliche Berufung der rechtmä⸗ 
ßigen Volksvertretung Schleswig Holſteins hinzuwirken, 
außerdem aber vereint mit den übrigen deutſchen Regierun⸗ 
gen die entſchiedenſten Maßregeln zu ergreifen und namentlich 
die Berufung einer allgemeinen deutſchen Volksvertretung her⸗ 
beizuführen. a 

Politiſche Ueberſicht. 
Zu einer Verſtändigung zwiſchen den Bevollmächtigten 
in Wien über die vorläufige Friedensgrundlage iſt es 


noch nicht gekommen. Vorgeſtern iſt Leine Sitzung geweſen, 


weil die däniſchen Bevollmächtigten, die bis dahin ſich zu 
einer Berzichtleiftung auf die drei Herzogthümer nicht ver⸗ 
ſtanden haben, neue Inſtructionen auf telegraphiſchem Wege 


aus Copenhagen einholen zu müſſen erklärten. ierbei er- 
wähnen wir, daß SH frühere al gl ber m ereichen 


Ztg.“, daß die däniſchen Bevollmächtigten unumſchränkte Voll⸗ 
macht erhalten hätten, vorbehaltlich der Genehmigung ihrer 
Zugeſtändniſſe durch die däniſche Regierung, jetzt von 
Wien aus in ſehr beſtimmter Weiſe für unrichtig er⸗ 
klärt wird. Ueber das bisherige Verhalten Dänemarks 
ſchreibt in Uebereinſtimmung mit andern Nachrichten die Wie⸗ 
ner „Preſſe“: „Das Geheimniß äber die Vorgänge in der 
Conferenz wird noch ſtreng gewahrt. Nichtsdeſtoweniger kommtes 
uns doch zu Ohren, daß Conferenzmitglieder ihre eigenen An⸗ 
ſichten über die ſchwebenden Fragen ausgeſprochen haben, 
ohne hierdurch in directer Weile irgend einen Vorgang in 
der Conferenz berührt zu haben. Man kann es als ſicher 
annehmen, daß die däniſchen Diplomaten das Nationali⸗ 
täts Princip ſtark betonen und einen Nachdruck auf die 
däniſche Abſtammung des größten Theiles der Nordſchles⸗ 
wiger legen. Eine Incidenzfrage aber von weittragender Be⸗ 
dertung wird uns auch noch als ſchwebend bezeichnet. Den 
däniſchen Bevollmächtigten würde es natürlich genügen, wenn 
vorläufig nur die Waffenſtillſtands frage erledigt würde. 
Wäre der Waffenſtillſtand bewilligt, fo könnten fie ſich Mo- 
nate lang Zeit gönnen, um die Friedens » Präliminarien feſt⸗ 
zuſtellen. Die verbündeten Mächte ſollen hingegen darauf 
die Leute nicht gefunden. Acht Tage ſpäter gehe ich ſelbſt 
zu meinen Kunden, überreiche meine Nota, und ſiehe da — 
man hal ſchon an meinen Lehrling bezahlt; man zeigt mir 
die Quittung von Ariſtides“ Hand; ich mußte wohl dran 
glauben! — Präs.: Unter ſeinem eigenen Namen? 
Epicier: Ja, wenn er noch gar unter meinem quittirt 
hätte, fo ließe ich ihn als Fälſcher ohne Gnade auf die Ga⸗ 
leere fchiden. — Präſ. (zum Angeklagten): Was haben Sie 
zu ſagen? — Arift.: Es iſt wahr, ich habe die 14 Franken 
behalten! — Präs.: Warum haben Sie die ſchlechte That 
begangen? — Ariſt.: Ich war gezwungen eine heilige 
Ehrenſchuld zu bezahlen. — Präs.: Es giebt nichts Heilis 
geres, als ein anvertrautes Gut! — Der Epic ier vom 
Platz aus: Bravo, das war ſchöu geſagt! — Präſ.: Aber 
wollen Sie wehl endlich A| chweigen! — Zum Angeklagten: 
Was war denn das für eine Schuld? — Ariſt.: Ich darfs 
nicht ſagen, aber es war gewiß eine geheiligte Verpflichtung. 
— Präſ.: Sind Zeugen, geladen ? Gerichtsdiener: 
Zu Befehl, ein gewiſſer Juteau. — Epieier: Einer meiner 
früheren Lehrlinge; ich habe ihn citiven laſſen. — Präſ.: 
Es liegt ein Geſtändniß vor: was ſoll der Zeuge noch aus⸗ 
jagen? — Epicier: Ueber das Prieatleben und die gehei⸗ 
men Leidenſchaften dieſes lungen Menſchen! — Prä⸗ 
ſident (zum Zeugen): Führte er einen lockern Le⸗ 
benswandel? — Zeuge Es iſt mir wirklich leid, daß 
mein früherer Prinzipal min bat laden laſſen, allein ich bin 
nun einmal hier, um die Wahrheit zu ſahtn und werde ſie 
ſagen: ich kann dem Ariſtides ſonſt nichts Unrechtes nach⸗ 
ſagen, außer mit den bewußten 14 Franken; ich weiß, daß er 
damit ſeiner Prinzipalin ein kleines Souper gegeben hat, als 
der Prinzipal verreiſt war. — Epicier, auffahrend: Das 
iſt eine ſchändliche Lüge, eine infame Verleumdung! — Man 
bringt den armen Mann, der ebenſo unglücklich in der Wahl 
feiner Lehrlinge als feiner Zeugen iſt, zum Saal hinaus und 


beſtehen, daß nur in Folge vereinbarter Friedens ⸗Prälimi⸗ 
narien die Waffenſtillſtandsfrage behandelt werde.“ ; 

Da morgen die Waffenruhe wieder abläuft, ſo wird die 
Entſcheidung nicht lange auf ſich warten laſſen können. Mög⸗ 


lich iſt es freilich, daß noch einmal, wie das Telegramm der 


„Spen. Ztg.“ (ſ. oben) ſagt, eine kurze abermalige Verlänge⸗ 
rung der Waffenruhe eintritt. Bisher hatte Preußen be⸗ 
kanntlich entſchieden erklärt, daß es nicht auf Verlängerung 
der Waffenruhe eingehen würde, wenn Dänemarks vollſtän⸗ 
diger Verzicht auf die drei Herzogthümer nicht bis zum 31. 
„Juli Abends vorläge. 

Ueber die oft erwähnten Vorbeſprechungen zwiſchen 
den Bevollmächtigten ſchreibt eine Wiener Correſpondenz des 
„Frankf. Journ.“: „Ueber den Erfolg der Vorbeſprechungen 
— wir als beſtimmt, daß dieſelben zu keiner allgemeinen 

erſtändigung über die Friedensbaſis geführt, und ſomit von 
einer unverzüglichen Inangriffnahme der Berathungen eines 
längeren Waffenſtillſtandes keine Rede ſein könne. Der dä⸗ 
niſche Bevollmächtigte, Baron Quaade, ſoll in vertraulicher, 
jedoch nicht⸗officieller Weiſe erklärt haben, daß Dänemark in 
die von den deutſchen Großmächte geforderte Abtretung von 
ganz Schleswig nicht willigen könne, ja nicht willigen dürfe, 
weil dem Kopenhagener Hofe eine derartige Einwilligung von 
Seiten anderer Großmächte neueſtens widerrathen wurde. 
Auf dieſe Eröffnung des däniſchen Bevollmächtigten ſollen 
die deutſchen Miniſter ihrerſeits auf die Ueberflüſſigkeit und 
Vergeblichkeit eines Eintretens in officielle Verhandlungen 
hingewieſen haben, worauf Herr von Quaade nochmals an 
ſeine Regierung zu referiren ſich vorbehielt. So, wird ver⸗ 
ſichert, ſtehen heute (am 26.) die Sachen. Wie ſie ſich mor⸗ 
gen geſtalten werden, hängt theils von der Kopenhagener 
Erwiderung auf das Referat des Herrn v. Quaade, theils 
von der Natur der Eröffnungen ab, welche der franzöſiſche 
Botſchafter, Herzog v. Grammont, im Laufe des geſtrigen 
Tages dem Grafen Rechberg zu machen beauftragt war. 
Man verſichert, daß dieſe Eröffnungen von höchſter Bedeutung 
und auf die däniſch⸗deutſche Angelegenheit besuanchmend find.“ 

Schon vor mehreren Tagen wurde von Paris aus ge⸗ 
meldet, daß demnächſt ein unmittelbar von dem Cabinet aus⸗ 
gehender Artikel gegen die deutſchen Großmächte im „Conſti⸗ 
tutionnel“ erſcheinen würde. Kurz darauf hieß es, das 
Erſcheinen des Artikels ſei vertagt. Heut meldet ein Tele⸗ 
gramm (f. oben) daß er nunmehr erſchienen iſt. Der Inhalt 
des Artikels entſpricht dem, was darüber ſchon früher verlautete. 

Ueber die letzte Bundestagsſitzung enthält die „Nat. 
Ztg.“ einen ausführlicheren Bericht, dem wir Folgendes ent⸗ 
nehmen. Der preußijche Geſandte erklärte in Betreff der 
Beſetung Rendsburgs: „die Maßregel ſei eine lediglich mili⸗ 
täriſche, welche die Sicherung der in Rendsburg befindlichen 
Lazarethe und Depots, fo wie der Verbindungslinien der ver⸗ 
bündeten Armee bezweckt habe. Die am 18. und 19. d. M. 
gegen die Truppen der verbündeten Mächte verübten Thätlich⸗ 
keiten hätten die Dimenſionen einer einfachen Schlägerei über⸗ 
ſchritten. Die Anordnung zur Verhütung der Wiederkehr 
dieſer Conflicte ſei durchaus nothwendig geworden, da die 
Befehlshaber der Executionstruppen nicht in der Lage ge⸗ 
weſen, dieſe Sicherheit ſofort zu gewähren. Anforderungen 
an den Bund und die betreffenden Regierungen würden zu 
einem bedenklichen Zeitverluſt geführt haben. Am Schluſſe 
machte der Geſandte die Bemerkung, daß Preußen es nur 
natürlich finden könne, wenn von dem ohne Inſtruetion befind⸗ 
lichen Obercommando der Executionstruppen die von ihm für 
nöthig befundene Zurückziehung der bisherigen Garniſon einſt⸗ 
weilen mit einer Verwahrung begleitet worden ſei. Es ſeiübrigens 
von Seiten des alliirten Obereommandos dieſe Zurückziehung 
nicht verlangt worden, und da die Gründe derſelben 
nicht mehr obwalteten, fo ſei ſelbſtverſtändlich auch gegen die 
Rückkehr der Executionstruppen nach Rendsburg kein Be⸗ 
denken vorhanden. Hierauf erklärte der ſächſiſche Bevoll⸗ 
mächtigte, daß ſeine Regierung keinen Antrag ſtellen 


verurtheilt hierauf den reuigen Ariſtides zu vier Monaten 
Gefängniß. (N. Fr. Ztg.) 


a [Victoria-⸗Theater.] Das geſtrige Benefiz der 
Frau Holtzſtamm brachte uns die Donizetti'ſche Regiments⸗ 
tochter in einer Bearbeitung von Blum. Dieſe Bearbeitung 
hat offenbar nur den Zweck gehabt, die ihrer Zeit ſo beliebte 
Oper auch Bühnen zugänglich zu machen, die kein Opernper⸗ 
ſonal beſaßen. Der Bearbeiter hat ſich, mit Ausnahme einer 
Heinen Aenderung am Schluß, durchweg dem Text 
der Oper angeſchloſſen. Von einem Erſaͤtz der aus⸗ 
fallenden Muſtk durch entſprechende Vervollſtändigung 
der Charakteriſtik oder der Handlung iſt nicht die Rede. 
Das Stück hat daher keinen ſelbſtſtändigen Werth, ſondern 
kann nur als Surrogat der Oper gelten. Bei der geſtrigen 
Darſtellung waren die Geſänge der Titelrollen faſt durchweg 
beibehalten, von den Geſängen des Sergeanten und des 
Chors nur das Nothwendigſte, Bei Frau Holtzſtamm 
vereinigen ſich eine ſo tüchtige Routine des Geſanges 
und des Spieles, daß ſie als „Marie ihres Erfolges 
ſicher iſt. Zwei Einlagen IM dritten Acte fanden ver⸗ 
dienten Beifall; wie denn überhaupt das recht zahlreiche 
Publikum der Benefiziantin ſeine Anerkennung in Applaus, 
Vorruf und Blumenſpendung ſehr lebhaft ausdrückte. Bei 
Hrn. Fröhlich haben wir ein ſorgfältiges Bemühen um die 
Partie des Sergeanten anzuerkennen. Auch Hr. Schmechel 
wußte als Haushofmeiſter wiederum das Publikum zu er⸗ 
heitern. Die geſammte Darſtellung wurde entſchieden günftig 
aufgenommen. — „Ein Stündchen in der Schule“ iſt von zu 
harmloſer Scherzhaftigkeit, als daß es trotz der ſorgfältigen 
Sharacteriftit des Hru. Schmechel, der Munterkeit der Fr. 
Holsſtamm und der drolligen Maske des Hrn. Heſſe einen 
rechten Erfolg hatte. 


wolle, da auch ihre Beſchwerden über die Vorgänge 
in Altena keinen Erfolg gehabt hätten. Sie werde aber da⸗ 
für Sorge tragen, daß bei einer abermaligen analogen Zu⸗ 
muthung ihre Truppen nur der Gewalt und nicht der Dro⸗ 
hung zu weichen hätten. Sie lehne im Voraus die Verant⸗ 
wortung für alle daraus entſtehende Folgen ab. Der preus 
ßiſche Geſandte behielt ſich auf dieſe Bemerkung jede weitere 
Erklärung vor, bemerkte aber, daß er ſchon letzt ſein Bedau⸗ 
ern über die in dem Schlußfag enthaltene Anſchauung aus⸗ 
ſprechen müſſe. Die Erklärung Hannovers beſchränkte ſich 
darauf, nachzuweiſen, daß gar keine militairiſche Nothwendiz⸗ 
feit zum Einmarſch der Preußen in Rendsburg vorgelegen 
habe. Die Berichte über die Vorgänge ſeien je nach der 
Quelle gefärbt. Die Executionstruppen wären durch den 
Einmarſch der Preußen aus Rendsburg verdrängt worden. 
Alle weiteren Schritte müſſe er ſeiner Regierung vorbehal⸗ 
ten. Ein beſonderer Antrag wurde von Hannover nicht ger 
ſtellt. Die Berichte der Commiſſare wurden dem Ausſchuß 
überzpieſen.“ , 

Bir „Kreuzztg.“ will wiſſen, daß Preußen neuerdings 
„wegen der auf preußiſche Poſten und Patrouillen in Rends⸗ 
burg geſchehenen Anfälle von Hannover Genugthuung ger 
fordert habe.“ Bekanntlich hatte Hannover vorher dieſelbe 
Forderung an Preußen geſtellt. 


! 


Ueber die Annahme der Adreſſe im Copenhagener Volks⸗ 


thing ſchreibt die miniſterielle „N. A. Z.“: „Das wichtigſte 
Ereigniß des Tages iſt noch immer die Annahme der kriege⸗ 
riſchen Adreſſe der däniſchen Volksvertretung und die Ver⸗ 
werfung des Antrages auf eine friedliche Tagesordnung. 
Die Majorität, mit welcher die Adreſſe angenommen wurde 
— 60 gegen 21 Stimmen — iſt eine ſo bedeutende, daß wir 
zu dem Schluſſe berechtigt find, eine Auflöſung des Reichs- 
rathes werde ebenfalls keine Majorität für die Politik des 
gegenwärtigen Caumets zu Stande bringen, und um fo ernſter 
muß an uns die Frage herantreten, die wir ſchon früher auf⸗ 
geworfen haben, in welcher Weiſe die Friedens verhandlungen 
ihre Sanction in ordnungsmäßiger Form erhalten ſollen.“ 

. eutſchland. 

Berlin, 29. Inli. Man ſchreibt officids: „Die Nach⸗ 
richten aus Wien über die Verhandlungen wegen des Zu⸗ 
ſtandebringens eines Friedens entſprechen den früher gegebe- 
nen Mittheilungen und laſſen wiederholen, daß vorausſicht⸗ 
lich ſchon morgen die Einigung über eine Friedensbaſis in 
allen ihren Punkten erzielt fein wird. Wenn die Verhand⸗ 
lungen in Wien jetzt das gewünſchte Reſultat gewonnen ha⸗ 
ben werden, ſoll fo bald als möglich in die eigentlichen Fries» 
densverhandlungen eingetreten werdeu. Zunächſt begiebt ſich 
aber Herr v. Bismarck zum Könige nach Gaſtein. Wo die 
ſchließliche Conferenz zwiſcher den betheiligten Staaten abge⸗ 
halten werden ſoll, ſteht noch nicht feſt. Es iſt möglich, daß 
für dieſelbe ebenfalls Wien gewählt wird, doch iſt darüber 
noch nichts Beſtimmtes mitzutheilen. Dem Vernehmen nach 
wird Preußen auf derſelben durch beſonders ernannte Bevoll⸗ 
mächtigte vertreten werden, da ſie längere Zeit in Anſpruch 
nehmen dürfte. Bei der jetzigen Kürze der Zeit erſchien es 
wünſchenswerth, daß der preußiſche Miniſterpräſident ſelbſt an 
Ort und Stelle war, um dem zeitraubenden Hin- und Herberich⸗ 
ten zu entgehen. — Die beiden Großmächte in Deutſchland zeigen 
eine außerordentliche Uebereinſtimmung in ihrem Verhalten 
und eine ſolche Cinigkeit in ihren Handeln, daß, wie die 
„Köln. Ztg.“ berichtet, bei den Mittelſtaaten daraus 


die Sorge erwächſt, i re Intereſſen käunten Schaden erlei- 
den, und daß bereits der ſäch ſiſche Geſandte in 


Paris beauftragt worden ſei, bei dem franzöſiſchen Hofe 
Hilfe gegen die Uebergewalt der vereinigten deutſchen 
Großmächte nachzuſuchen. Ich kann dagegen die Verſicherung 
geben, daß Hr. v. Seebach, wie ich aus zuverläſſiger Quelle 
erfahre, weder von feiner Regierung einen derartigen Auftrag 
empfangen, noch bei dem Tuilerien⸗Cabinet entſprechende 
Schritte gethan hat. Man iſt in Dresden zu deutſch geſinnt, 
um ſich an Louis Napoleon zu wenden, da irgend welche Be⸗ 
fürchtung nicht berechtigt wäre, daß Preußen aus feiner bis⸗ 
her ſtets bewahrten Stellung zu den übrigen deutſchen Staaten 
heraustreten werde.“ (Wozu denn aber die drohende Sprache 
der Berliner offiziöſen Organe gegen die Mittelſtaaten ?) 

— Der Kronprinz wird, wie man bört, vor der Eut⸗ 
bindung ſeiner Gemahlin keine Reiſe unternehmen, und ſoll 
darum auch der Beſuch des Königs in Gaſtein unter⸗ 
bleiben. Ungewiß iſt auch wieder, ob die Kronprinzeſſin im 
Spätſommer noch zum Beſuch an den engliſchen Hof gehen 
wird, obſchon die Königin Victoria wiederholt Sehnſucht nach 
der Tochter geäußert hat. 

— Der Staatsminiſter a. D Graf Schwerin weilt ge» 
genwärtig mit ſeiner Familie in Tyrol. 5 

— Nach einem Telegramm der „Schl. Z“ unterhandelt 
das Bankhaus Rafael Erlanger mit dem Herzog Friedrich 
wegen einer Anleihe. 11075 

— Dem Vernehmen nach ſollen die in der Nordſee er⸗ 
oberten däniſchen Kanonenboote durch den Canal in den 
Kieler Haſen gebracht werden und zwar ſchon in dieſen Tagen. 

(B. A. Z.) Eine Doppel-Hinrihtung wurde heute morgen 


im Moabiter Zellengefängniffe an ber 4 jährigen Knothe und dem 
London, 26. Juli. [Parlament. Fiſcheſſen.] Die 
Parlamentsmitglieder haben, wenn das Parlament beiſammen 
iſt, ſehr auſtrengende Arbeit, namentlich in den Ausſchüſſen. 
(Eiſenbahncomités ꝛc.) Lord Stanley unter Anderem präſidirte 
einem Eiſenbahncomité vom April bis jetzt Tag für Tag von 
11 bis 4 Uhr. Um 5 Uhr ſoll er auf ſeinem Sitze im Hauſe 
ſein, um oft bis nach Mitternacht auszuhalten! Das hält 
kein Menſch auf die Dauer aus. Aus dem Vorhergehenden 
erhellt zur Genüge, weshalb dieſe M. P.'s, von denen die Welt 
ſagt, daß ſie nichts zu thun haben, ſich ſo ſehr aus der Stadt 
fortjehnen. Von den Miniftern verſteht ſich dies in noch 
höherem Grade, und daraus erklärt ſich die Thatſache, daß 
diefe, ven Kuabenſchuhen doch ſchon entwachſenen Herren, ſich 
wie die Schuljungen auf die devorſtehenden Ferien freuen. 
Beim Fiſcheſſen in Greenwich, welches, den Angaben eines 
franzöſiſchen Feuilletoniſten zufolge, beſtimmt iſt, die Politik 
der nächſten Seſſion feſtzuſtellen, macht ſich dieſe Luſtigkeit oft 
ſehr ungezwungen Luft. Diesmal z. B. ſoll es, wie der 
Correſpondent der „K. Z.“ erzählt, dabei ganz außerordent⸗ 
lich burſchikos zugegangen ſein, was ſeinen Grund in dem 
Umftande haben mochte, daß die meiſten der Herren über⸗ 
raſcht waren, die io: 
haben. Von hoher Politik und ernften Dingen iſt — trotz 
allen franzöſiſchen Feuilletoniſten ſei es geſagt — bei dieſen 
Diners in der Regel nicht die Rede, am allerwenigſten, wenn 
ein jovialer Achtziger, wie Lord Palmerſton, zu Häupten des 
Tiſches ſitzt. Einem der Miniſter präſentirten ſeine Colletzen 
bei dem letzten Fiſcheſſen eine Theetaſſe mit der Inſchrift 
„tor a good boy“ als Anerkennung feines Fleißes. Der 
Handels-⸗Miniſter, der reglementswidrig im ſchwarzen Frack 
mil weißer Cravatte erſchien, wurde feierlich zum Caplan des 


Tiſches 6 und ſolcher Schwänke ſollen viele gemacht 
worden ſein. * 


Seſſion mit heiler Haut überſtanden zu 


ver 


wie verlautet, bis Mitte nächſten 


> 


jährigen Maurer Steinmann vollzogen. Beide wurden am 16. Kaiſer auf einer Promenade von einer, wie man erzählt, ſehr 


Juni 1863 vor dem hieſigen Stadtſchwurgerichte, nachdem fie ein 
üvereinſtimmendes Geſtäudniß abgelegt hatten, den Gatten der 
Knothe durch mehrfach gereichtes Gift getödtet zu haben, wegen 
überlegten Mordes zur Enthauptung durch das Beil verurtheilt. Um 
6 Uhr trat zunächſt die Knothe von einem Prediger begleitet aus 
ihrer Zelle und ſchritt gefaßt vor die Richtſtätte. Nachdem ihr noch 
einmal das Erkeuntniß und die Beſtätigung des Todesurtheils vor⸗ 
geleſen war, betrat fie mit dem Geiſilichen das Schaffot. Um 63 
Übr erſchien weniger gefaßt Steinmann. Nachdem auch ihm das 
Erkenntniß und die Beſtätigung des Todesurtheils vorgeleſen war, 
betrat er ſchon geſaßter das Schaffot, betete kurz, enikleidete ſich 
kur und gehörte nach wenigen Augenblicken nicht mehr zu den Le⸗ 
enden. 

Stettin, 29. Juli. (Od.⸗Ztg.) Der Kreisrichter und 
Abgeordnete Meibauer iſt mit ſeiner Klage gegen den Fiskus 
wegen Nachzahlung ſeines Gehalts, welches zur Deckung der 
während der Landtagsſeſſion entſtandenen Verwaltungskoſten 
ſeines Amtes innebehallen war, vom Kreisgerichte zu Köslin 
abgewieſen worden. 

Stettin, 28. Juli. (Od.⸗Z.) Es find falſche pommer⸗ 
ſche Pfandbrief Coupons (Departement Treptow a. R.) in 
Apoints von 12 Tbalern angehalten worden. Bieſelben unters 
ſcheiden ſich in wypographiſcher Ausſtattung wenig von den 
echten. Ein ſehr merklicher Unterſchied beſteht aber im Papier, da 
das der echten blendend weiß, das der unechten eigenthümlich 
bläulich und von ſchlechterer Beſchaffenheit iſt An Stelle 
des Trockenſtempels der pommerſchen Landſchaft mit aufrecht⸗ 
ſtehendem Greif befindet ſich, wunderlich genng, das Buch⸗ 
druckerwappen mit der Umſchrift: „Gott grüß die Kunſt“ etwas 
matt ausgeprägt. Die angewandten Schriften ſind ſämmt⸗ 
lich neu. Die Fälſchung iſt alſo in einer ganz neuen Druckerei 
begangen. Die Unterſchrift „v. d. Marwitz“ iſt hineingeſchrie⸗ 
ben, indeß hat ſich der Schreiber ungeachtet ſeiner Fertigkeit 
einen Verſtoß gezen den originalen Namenszug des Herrn 
v. d. Marwitz zu Schulden kommen laſſen. a 

Köln, 27. Juli. Die „Köln. Bl.“ für geſtern wurden 
wegen vier bauptſächlich die Rendsburger Angelegenheit be⸗ 
treffenden Artikeln mit Beſchlag belegt. 

Coburg, 27. Juli. Das Erkenntniß des Kreisgerichts 
gegen Rechtsanwalt Streit und Schriſtſteller Guſtav Struve, 
welche wegen ehrenverletzender Aeußerungen gegen deutſche 
Regenten und deren mit repräſentativem Character bekleidete 
Bevollmächtigte, ſo wie wezen Drohens mit ſtaatsgefährlichen 
Handlungen angeklagt waren, iſt veröffentlicht worden. Es 
verurtheilt die Angeklagten wegen des angeklagten Vergehens 
der Ehrenverletzung zu einmonatlicher Gefängnißſtrafe und 
ſpricht Vernichtung der Exemplare der betreffenden Nummer 
der „Arbeits⸗Zeitung“ aus. Wegen der angeſchuldigten Dro⸗ 
hung erfolgte Freiſprechung. 

Stuttgart, 26. Juli. Auf die Adreſſe der Abgeord⸗ 
neten hat der König folg ende Erwiderung gegeben: „Die 
Stände ſind die verfaſſungsmäßigen Organe des Volkes, es 
iſt mir daher immer erwünſcht, wenn ſie ihre Anſichten offen 
darlegen und ausſprechen, ſowie ſie dies in der vorliegenden 
Adreſſe zu thun beſtrebt ſind. Den Wünſchen meines Volkes 
ein geneigtes Ohr zu leihen, wird mir ſtets mein heiligſtes 
Gebot ſein. Ich werde es für meine Pflicht erachten, getreu 
und gewiſſenhaft dieſelben zu prüfen, und Sie dürfen über⸗ 
zeugt ſein, daß ich diejenigen Verbeſſerungen eintreten laſſen 
werde, von denen auch ich überzeugt bin, daß ſie zum Wohl 
des Landes gereichen. Sie werden in dieſen meinen Beſtre⸗ 
bungen mir die verfaſſungsmäßige Mitwirkung niemals 

tespen. Die „Dresdn. Nachr.“ ſchreiben: „Die Samm- 
lungen, welche zu dem Zwecke angeregt worden ſind, um unſern 
Herrn Staatsminiſter von Beuſt ein Rittergut im Werthe von 
200,000 Thalern als Ebrengeſchenk zu übermachen, werden in aller 
Stille, aber mit größtem Erfolge betrieben. Die bereits gezeichue⸗ 
ten Beiträge haben jetzt ſchon eine ſo bedeutende Höhe erreicht, daß 
die Verwirklichung der Idee als geſichert zu betrachten iſt. und 22 


auch ſchon Unterhandfungen mit dem Beſitzer des Rittergutes 
men, dem Geburtsorte des Herrn v. Beuſt, eingeleitet worden. 


— Der Ingenieur Wilhelm Bauer wird in den näch⸗ 
ſten Tagen mit einem hübſchen Modell ſeines Brandtauchers 
5 Leipzig kommen und öffentliche Vorträge über denſelben 

alten. 

— Aus Kiel wird unter dem 26. Juli gemeldet, daß 
dorthin die preußiſchen Truppen, welche vor einigen Tagen 
in der Nacht alarmirt und nach Rendsburg geſandt wurden, 
aus der Umgegend von Rendsburg zurückgekehrt ſeien. 

Wien, 28. Juli. Herr v. Schmerling, der geſtern hier 
angekommen iſt, hat die Viſitenkarte, die Herr v. Bismarck 
während der Abweſenheit des Staatsminiſters in deſſen Hotel 
abgegeben, zu würdigen gewußt. Er fuhr heute bei der Woh⸗ 
nung des Herrn v. Bismarck vor und ließ, da ſich dieſer nicht 
zu Hauſe befand, ſeine Karte zurück. Auf dieſe gegenſeitigen 
Beſuche in absentia beſchränkt ſich der bisherige Verkehr der 
beiden Staatsmänner. 

England. . 
— Der junge Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen wird, 
onats bei ſeiner Groß⸗ 
mutter, der Königin, bleiben und dann nach Preußen zurück⸗ 
gebracht werden. 8 

— Der preußiſche Botſchafter, Graf Bernſtorff, reift in 
wenigen Tagen mit ſeiner Gemahlin nach dem Feſtlande, 
vorerſt wahrſcheinlich nach Carlsbad. 

— Bezilglich des vielbeſprochenen Mordes auf der nördlichen 
Eiſenbahn Londons iſt eine Entdeckung gemacht worden, die den Ver- 
dacht gegen Müller bekräftigt. Ju ſeiner Wohnung wurde ein life 
preserver gefunden (kurzer elaſtiſcher Stock mit ſchwerem Knopfe), 
an dem Blutſpuren bemerklich ſind. Er iſt das Eigenthum eines 
Miethsmannes, der in demſelben Hauſe mit Müller wohnte und den 
Sonutag in der Regel auf dem Lande zubringt. Den lite preserver 
batte er immer über ſeinem Bette hangen und dort fand ihn auch 
die Polizei, aber, wie bemerkt, mit ſchwachen Blutſpuren daran. 
Da deſſen Eigen tbümer nachweiſen konnte, daß er zur Zeit, als die 
Mordthat verllot worden war, ſich auf dem Laude bei Freunden auf⸗ 
bielt, eutſtebt natitilih der Verdacht, daz Müller den Stock aus 
ſeiner Stube genommen und ihn nach verübter That wieder an den 
alten Platz gehängt habe. 

Frankreich. 

Paris, 27. Juli. Der Abend Moniteur bringt heute 
den Bericht der „Hannoverſchen Beitund über die Ereigniſſe 
von Rendsburg in extenso. In den hieſigen offiziellen Kreiſen 
ſteht man in dieſer Angelegenheit ſelbſtverſtändlich nicht auf 
Seiten Preußens; auch das Schimpfen der hieſigen Blätter 
gegen das Auftreten der Preußen in Jütland dauert fort. 

— Der „Gen.⸗Correſp.“ wird geſchrieben: Die Saiſon 
in Vichy hat ſich zu einer untzemein belebten geſtaltet. Der 
Kaiſer wird von den Huldigungen oder, vielleicht richtiger, 
von der Neugierde des Publikums ungemein belästigt, der in 
tauſend Formen zudringlichen Speculation nicht zu gedenken, 
welche übrigens bisweilen auch einen drolligen Character an⸗ 
nimmt. So ſprang kürzlich im Park ein Beitungsjunge ohne 
viele Umſtände dem Kaiſer entgegen, und rief ihm im reinſten 
Pariſer Straßenſargon zu: „Sire, en v’l& le petit Journal, ga 
ne conte qu'un sou!“ Der Kaiſer warf ihm lächelnd ein 
Zehnfrankenſtück in die Mütze und nahm ein Exemplar des 
Millaud'ſchen Klatſchblattes. Vor einigen Tagen kaufte der 


es an der Pariſer Börſe wie das Evangelium. 


bübſchen Buchhändlerin Michelets „Pröcis de Phistoire mo- 


derne“, beiläufig geſagt, ein Buch, welches nicht eben im 


Sinne des officiellen Uuterrichtsplaues abgefaßt iſt. We⸗ 
nige Stunden ſpäter war in ganz Vichy kein Exemplar des 
Michelet'ſchen Buches mehr zu haben, und heute ſtudirt man 
' Uebrigens 
regnet es in Vichy ſeit einiger Zeit — Titel. Ich will ak 
„Moniteur“ nicht vorgreifen, kann mich aber nicht enthalten, 
zu verrathen, daß auch Herr Mocquard, der etwas ermüdete 
Cabinetschef des Kaiſers und Senator, unter den Bedachten 
genannt wird. Die Zeitungen werden künftig von dem Baron 
Mocquard zu berichten haben. 

— Die Blätter melden, daß augenblicklich drei Schiffe 
des amerikaniſchen Nordens, die „Niagara“, der „Kearſarge 
und der „Sacramento“, ſowie vier Schiffe des Südens: „Ger 
neral Lee“, „Georgia“, „Florida“ und der „neue Alabama“ 
im Canale kreuzen. Es kann alſo jede Stunde zu einem 
feindlichen Zuſammenſtoße kommen. 


— ' — .—Uä—9 — 
Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 5 ¼ Uhr Nachmittags. 

New. Jork, 21. Juli. 7 Lincoln hat 
300,000 Mann Freiwillige einberufen und wird die 
Conſeription anordnen, wenn nicht vor dem 1. Seh; 
tember c. dieſe Anzahl vollſtändig geftent ift. General 
Sherman ſteht 10 Meilen von ctlanta. Es find 
Gerüchte von Friedensunterhandlungen verbreitet. 
Der Wechſelcours auf London war beute 281, Gold- 
agio 158, Baumwolle 181. 

Danzig, den 30. Juli. 

* Geſtern Abend fand im Gewerbehauſe eine Verſamm⸗ 
lung von Vertretern von ca. 20 hieſigen Geſellenkranken⸗ 
kaſſen ſtatt. Herr Koch eröffnete dieſelbe und ſtellte die 
Frage zur Discuffion, welche Schritte von den Kaſſen 
egenüber der Erhöhung der Krankenpflegekoſten im ſtädtiſchen 
rer (auf 12:4 %. pro Tag und Kopf) zu ergreifen 
ſeien. Es ſei unzweifelhaft, daß die Kaſſen den auf das 
Doppelte erhöhten . nicht zahlen könnten, ohne ſich zu 
ruiniren. Es wurde vorgeſchlagen und angenommen, zunächſt 
eine Commiſſion von Vertrauensmännern zu erwählen, welche 
verſuchen fol, durch Vorſtellungen bei dem Lazareth⸗Vorſtand, 
bei der Kgl. Regierung event. bei dem Staatsminiſterium eine 
Ermäßigung des hohen Satzes für die Geſellenkaſſen zu er⸗ 
wirken. Von einer Seite wurde vorgeſchlagen, für den Fall 
des Mißlingens dieſer Verſuche für anderweitige Unterbrin« 
gung der Kranken Sorge zu tragen. 

* [Gerichts-Verbandlun gen am 29. Juli.] 1) Am 
18. d. M., Nachts 11 Uhr, fand ſich der Trafteuſütrer Marke⸗ 
wie z bei ſeinen Herrn, dem jüdiſchen Schiffer Sokal, welcher auf 
feiner Holztraft in einer Breiterbude wohnte, ein und verlangte von 
dieſem Branntwein. Sokal wies ihn ab. M. ergriff ein Dintefaß 
und goß den Jubalt dem S. ius Geſicht, worauf letzterer ihn bin⸗ 
auswarf und feine Bude im Innern verriegelte. M. ergriff nun 
eine Axt und zertrümmerte dam't die Thür. S. ſchrie laut um Hilfe 
und M. wurde zur Ruhe gebracht. Der @erichtshof veſtrafte den M. 
. Vermög nsbeſchädigung mit 1 Tylr. Geldbuße event. 1 Tag 

efängniß. 8 

9 Der Bödermeifter Moeske, welcher als ſolcher beim Hofbe- 
filger Bujak in Loeblau, der eine Bäckerei betreibt, im Dienſte ſieht, 
hat geſtändlich ſeinem Herrn größere Quantitäten Mebl geſtohlen 
und dieſe an den Miütergefellen Mielke verkauft. Letzterer hat den 
Moes ke zu dem Diebftabl verleitet und, nachdem er das Mebl von 
ihm en pfangen hatte, an den Pächter Auguſt Schulz in Loeblau 
verkauft, welcher ſeinerſeits das Abkommen zwiſchen Moeske und 
Mielke geſtändlich getannt hat. Moeske und Mielke wurden wegen 
Diebſtahls, reſp. Theplnahme daran, mit je 6 Wochen Gefängniß 
und Ehrverluſt, Schulz wegen Heblerei mit 2 Monaten Gefängniß 
Ehrverluſt und Pollzeiauſſicht beſtraft. . 

3) Am 10. d. Mts. wurden in dem Lickſchen Tanzlokale iu 
Lan geſuhr der unverehel. Emilie Eggert eine ſeidene Mautille, ein 
ſeidener Mantel und ein Strohhut, welche Sachen ſie auf eine Bank 
niedergelegt hatte, geftoblen, Die Sachen haben ſich fpäter im Ber 
ſit der verebelichten Schilling vorgefunden, welche fie von der 
12jährigen Auguſte Mieblle erhalten hat. Letztere hat dieſe Sa⸗ 
chen und zwar im Lick'ſchen Tanzlokale von der unverehelichten 
Amalie Blanoweki und dieſe von dem Arbeiter Kuſch, welcher 
fie geſtohlen harte. erhalten. Alle drei find des Diebftabls geſtändig. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Kuſch zu 3 Monaten Öejägnif 
und Ehrverluſt, die mehrfach beſtrafte Blanowski zu 2 Jahren Zucht⸗ 
haus und die Miehlke zu 14 Tagen Gefängniß. 

* Der Weg von St. Albrecht nach Kemnade iſt vom 2. bis 
—— 5. Auguſt für Fuhrwerke und Reiter, einer Reparatur wegen, 
geſperrt. . 

* Morgen ift in Dirſchau ein Schauturnen, an welchem 
Mitglieder der Turnvereine von Dirſchau, Elbing, Marien⸗ 
burg, Pr. Stargardt und Danzig theilnehmen werden. 

Tiegenhof. (N. E. A) In der Nacht vom Dienſlag zu 
Mittwoch it vermittelſt gewaltſamen Einbruchs für ca. 2000 
Tyaler Waaren aus der hieſigen Firma J. F. Ruhm geſtohlen. 

— (Geſ.) Auch an die Lehrer des Marienwerderer 
Regierungsbezirks iſt noch vor Thoresſchluß eine Abmahnung 
gerichtet worden, die allerdings nicht vom Regierungs⸗Colle-⸗ 
gium, ſondern von dem Hrn. Regierungspräſidenten ausgegan⸗ 
gen iſt. Derſelbe hatte unter dem 17. eine Verfügung an die 
Schulinſpectoren erlaſſen, in der es heißt: „Weitere Wahr⸗ 
nehmungen haben die Königl. Regierung zu Gumbinnen ver⸗ 
anlaßt, die Lehrer ihres Bezirks von der Theilnahme an die⸗ 
ſer allgemeinen Verſammlung abzumahnen. Unter dieſen Um⸗ 
ſtänden veraulaſſe ich Euer Hochehrwürden, den Lehrern Ihres 
Bezirks vorkommenden Falles zu eröffnen, daß ihnen die 
Theilnahme an dieſer beabſichtigten Provinzial⸗Lehrer⸗Ver⸗ 
ſammlung nicht zur Empfehlung gereichen würde.“ 

Gumbinnen, 29. Juli. (Pr. L.⸗Z.) Geſtern wurde die 
Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung fortgeſetzt. Den erſten Vor⸗ 
trag hielt Herr Lange aus Schmulken „über die Fortbildung 
der Volsſchullehrer“. Die intellectuelle Bildung iſt entweder 
Fachbildung oder allgemeine menſchliche Bildung. Bei der 
erſteren bewegt ſich der Lehrer auf ſicheren, bekannten Pfaden, 
da die Vorbildung ausſchließlich den künftigen 7 im Auge 
hat. Im Berufe ſelbſt gewähren Conferenzen verſchiedener 
Art, Bücher u. ſ. w. die ferneren Ausbildungsmittel. Un⸗ 
günſtiger geſtaltet ſich die Aneignung der allgemeinen Bildung 
für den Voltsſchullehrer, weil die Gymnaſialbildung nicht 
vorangegangen iſt. Doch läßt ſich dieſer Mangel durch red. 
liche Anſtrengung, durch ein fleißiges Studium uaſerer 
deutſchen Claſſiter, durch anhaltende und eingehende Beſchäf⸗ 
tigung mit den Wiſſenſchaften, die der Fachbildung näher lie⸗ 
gen, einigermaßen erſetzen. Der mit Fleiß und Einſicht aus⸗ 
gearbeitete Vortrag fand allgemeinen Beifall. Aus 
dem Jahresbericht „über den Peſtalozzi⸗Verein für die Pro» 
vinz Preußen“ entnehmen wir: Die Zahl der Mitglieder 
beträgt 3313, unterſtützt wurden 314 Waiſen mit 1311 
15 Gr. Die Jahres» Einnahme betrug (incl, Beſtand vom 
vorigen Rechnungslahr) 3261 M 17 % 9 J, die Ausgabe 
2152 ½ 20 Gr 5 K. Der letzte Vortrag „über den Schreib⸗ 
Leſe- Unterricht“ wurde von Herrn Blank aus Warſchkillen 
gehalten. Zum Schluß gab der Vorſigende einen Ueberblick 
über die Thätigkeit dieſer vierten Provinzial ⸗Lehrer ⸗Ver⸗ 
ſammlung. 


— — 


Börfendepefchen der Danziger Zeitung. 


Berlin, 30. Juli 1864. Aufgegeben 2 . 16 Min 
Angekommen i, Danzig 5 Uhr — Min. A 

1710 * 1. 

t, Preuß. Rentenbr. 978 97 
on 344 | Wer He 94 844 
i⸗Auguſt . 34 35 4% do. o. * 
Sei: . 35% | 358 | Danziger Privatbk. — 104 
Spiritus Juli 143 | 145 Sſtpr. Pfandbriefe = 854 
Nübel. de. 12 901 Na G An 84 85 

e ationale 

47 5e At 102 | 102, d e a 921 
5% 59er. Pr.⸗Anl. 1065 | 1064 J Wechſelc. London 6.21 — 


Hamburg, 29. Juli. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen loco ruhig, matt. Roggen ab Königsberg Zrr 
Auguft 54 bezahlt. Oel ruhig, feſt ſchließend, October 23% 
27 %, Mai 28% — 28 ½. Kaffee ruhig. Zink ziemlich ſeſt. 

Amſterdam, 29. Juli. Getreidemarkt. (Schlußbe⸗ 
richt.) Weizen fehr ſtille. Roggen loco geſchäftslos, Ter⸗ 
mine etwas niedriger. Raps Sept. 82, Oct. 82%, Nov. 
83, April 84%. Rüböl Herbſt 45 ½ Mai 46%. f 

London, 29. Juli. Getreidemarkt. „Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen feſt gehalten, beſchränktes Geſchäft. 
Bohnen und Erbſen ſteigend. Malzaerſte gefragt. — 

oͤnes Wetter. 8 
85 20526 29. Juli. Silber 61% — 61%. Türkische 
Conſols 50. Conſols 90% 1% Spanier 44. Mexikaner 287%. 
5% Ruſſen 91. Neue Nuſſen 88%. Sardinier 84%. — 
Hamburg 3 Monat 13 72 9% Wien 11 Fl. 85 kr. 
Der Dampfer „Atrato“ iſt mit einer Baarfracht von 
1,708,050 Dollars von Weſtindien in Southampton ein⸗ 

troffen. 

* 3 29. Juli. Nach dem neueſten Bankausweis 
beträgt der Noten⸗Umlauf 21,635,545, der Metall⸗Vorrath 
12,996,685 Pfd. St. 

Liverpool, 29. Juli. Baumwolle: 6000 Ballen Um⸗ 
ſatz. Preiſe unverändert. Wochenumſatz 33,640, Export 
24,000, Conſum 7000, wirkliche Ausfuhr 15,000, Vorrath 
238,000 Ballen. China 19 ½. 

Paris, 29. Juli. 3 Rente 66, 05. Italieniſche 5% 
Rente 67,95. Italieniſche neueſte Anleihe —. 3% Spanier 
1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 
Actien 425, 00. Credit mob.» Actien 985, 00. Lomb. Eiſen⸗ 
bahn ⸗Actien 528, 75. — Die Geſchäftsſtille dauerte auch 
heute fort. 


8000 % nominell. a N 
Danzig, den 30. Juli. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 — 
128/9 — 130/1 — 132/4 4 nach Qualität von 64/65 — 
66/67 — 68/69 — 70/71/73 .; dunkelbunt, ordinair glafig 
125/7—129/3044. von 63/64—65/66 % dr 85 K. 

Roggen 120/123 — 125/127 4 von 38/39 —40%/41 Br 
9 81% 

Erbſen 45— 50 Pr f 

Gerſte kleine 106/108 113/1154. von 32/32 ½ —34/35 Pr: 
do. große 110/112—114/116. von 33/34 —35/36 ½ . 

Hafer 24— 26 Pr — Spiritus ohne Zufuhr. 

Kübſen 101 — 102 ½% . d 72 .. 


Die Kunſtſtcinfabrik 
Privat- Baumeifter Berndts 
a 


empfiehlt ihr Lager von Treppenſtufen, 
Podeſtplatten, Vaſen in beliebigen For; 


terfrippeun für Pferde und 
Singe, ae Waſſerlei⸗ j Iter von 15 
tungsrd von 4 — 48 Zoll lichtem 
Durchmeſſer, Brunnenſteinen von 3 bis ſchön 
3 Fuß lichter Weite etc. zu den billig⸗ Fagons 
1 en. 1 3 > 
dees icht redthige Gegenſtände werden I Fason, 


nach Zeichnung und Angabe in möglichſt 
kerze Seit ausgeführt. 294 


Für Landwirthe! 


Baker⸗Guano 


ordentlich billi 
ſich auf ca. 10 


Getreide ſind ſehr gering. 


(Ein, Ibönes großes, herrſchaftliches 
= Grundſtück, Rechtſtadt, mit Thor: 
einfabıt, N 
„ Stallu ig ꝛc, iſt bei 3 — 4 Mille Ans 
ier Hand zu verkaufen. Delbſt⸗ 
f ver ibre Adreſſen unter No. 4594 
in der Expedition dieſer Zeitung abzugeben. 


Neueſtes 


in Lederkinderſchürzen, 


zablung aus jr 
käufer beliebe 


Manſchetten in Leder für Damen und Herren 
und ſebr billig Herrenmützen, ſchöne 


Herrenröcke, dus belebte 
à Stud 2 % 5 Un, en pfingen; 


Petrolenm⸗Gartenbeleuch⸗ 
tung in Röhren 


richten wir auf eine ganz neue, practiſche, außer⸗ 

ge Art ein. 12 Flammen ſtellen 
Pr Muſter ſisd bei uns einzu⸗ 
ſehen und zur rote im Freien aufgeſtellt. Aus⸗ 


J * 


Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: SW. 


Für Weizen war am heutigen Markte kein Intereſſe fiht- H 
bar, Käufer fehlten und die gehandelten 50 Laſten mußten zu | 
neuerdings billigeren Preiſen abgegeben werden, fo daß eine 
ſucceſſive Erniedrigung von 10 bis 15 ½½ Laſt im Laufe 


dieſer Woche anzunehmen iſt. 128% hellbunt 400, 
131/2% ſehr hell . 432 ½ % 85 . — Roggen unver» 
ändert, 124/54 72. 230 % 81% 8. — Rübſen recht flau 
und billiger mit 96 bis 102 % nach Qualität bezahlt; für 
extra ſchöne Waare iſt auch 102%, alles Pr 72 4 bezahlt. 
— Spiritus 14% und 15 % bezahlt. 


Elbing, 29. Juli. (N. E. A.) Witterung: we d 
trocken. Wind: or un 


Roggen iſt matt, 
übrigen a dee Zu noch unverändert anzunehmen. 
uhr noch immer ziemlich beträchtlich 


driger. — Spiritus 
und anzunehmen iſt: 
— 69/70 Ge, bunt 124 — 
123 — 130 /. 53/54 — 

42/43 — 53/54 . 
Gerſte große, 
30 — 34 Dr 


25 Schfl. und Jar 180077. bez, 
‚ Sept.» Det. 93 ½, 93, 


141, 
13 . Ya 
B 


j. 22% R 
ö g Futterw. 
do. — Winter⸗Rübſen 82 — 90 % — Rübbl 10072. ohne 

i 12% . Sept. 


. .r Gd. 
April⸗Mai 15 ½ — 15%¼, % bez. — Mehl. Weizenmehl 
Nr. O. 3¼ — 3 , Nr. 0. u. 1. 3, — 3% „ Rog⸗ 
genmehl Nr. 0. 2% — 2% , Nr. O. u. 1. 2 — 2 ½ % 
er Cr. unverfteuert. 

Schifjsnachrichten. 
Abgegangen nach Danzig: Von Hartlepool, 25. Juli: 
Virago, Barnard. Angekommen von Danzig: In Kiel, 26. 


Juli: Wilhelm Tell (SD.), Ahrens; — in Zoltkamp, 22. Juli: 

armina, v. d. Meulen. 
Neufahrwaſſer, den 29. Juli 1864. Wind: NND. 

Angekommen: Lübke, Breslau, Sunderland, Kohlen. 
Zeven, Brodertrouw, Zaandam, Ballaſt. Lüders, Harmonie, 
Cronſtadt; Schmidt, Amalia, Cronftadt, beide mit Holz, nach 
Grimsby beſtimmt. 3 
Den 30. Juli. Wind: N. 

Angekommen: Streſow, Maria, Stockholm, Ballaſt. 
M. S. v. d. Weite Müdema, Cyclop (SD.), Amſterdam, 
Güter. — Steen, Navigatören, Haxtlepool, Kohlen. 

Geſegelt: Larſſen, Elieſer, Chriſtianſund; Schröder, 
Sylphiden, Harlingen; Chriſtianſen, Barſellai, Hull; Hanſen, 
Baltyren, Hull; Nielſen, Alvilda, Hull; Sörenſen, Louiſe 
Auguſte, Flensburg; Larſſen, Juditha, Chriſtiania; ſämmtlich 
mit Getreide. — Parlitz, Colberg (SD.), Stettin, Güter. 
— Aiken, Hugh Miller, Hartlepool, Kohlen. — Huet, Mes 
duſa (S.⸗D.), Kiel, leer. — Niboer, Cornelia, Schiedam, 
Ballaſt. — Allwardt, Marie Sophie, Windau, Holz, nach 
Loweſtoft beſtimmt. — Ankommend: 3 Schiffe. 
Thorn, 29. Juli 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß 4 Zoll. 

L. Schfl. 


S t r o m a b: 
Bernſtein, Roſenblatt, Lublin. Dzg., 281 St. h. H., 
1119 St. w. H., 50¾ L. Faß h. 26. 56 Wz., 1 16 Erbſ. 


Leyſner, Laufer, Siniawa, do, Makowski u. Co., 40 57 Rg. 


Herzfeld, Damme, Rudnick, do., Damme, 3039 Wz. 
Derſ., Goldſtein, do, do., Goldſchmidt S., 129 47 do. 
Derſ., Richter, do., do., Herzfeld, 17 8 Rg. 


Klepſch, Czamanski, Wloclawek, Stettin, Pop⸗ 
pellauer u. Litthauer 29 10 Rg. 
Projahn, Wundſch, Walenskie, do., Nibbeck und 
Libbert 29 10 Rg. 
Otto, Lewinski, Wloclawek, do., Perl u. Meyer 25 — Rg. 
Tannenwurzel, Sellmann u. Feingold, Sawichoſt, 
Danzig, Steffens u. S., 93 39 Wz. 
Goldmann, Roſenblatt und Janowski, Tycozin, Danzig, 
1920 St. w. H. 
Derſ. Sabludowski u. Roſenblatt, Tycozin, do., 156 St. h. 
H., 783 St. w. H, 361½ L. Faßh. 
Nußbaum, Jaczwinski, Kock, do., 2800 St. w. H. 
Leysner, Laufer, Siniawa, do., 133 St h. H., 1055 St. w. 
H., 143 L. Fach., 151 CK. 81 4 Potlaſche. 
Kahan, Blaß, Lomaß, do, 1872 St. h. H., 1924 St. w. H. 
Berafeld, Herzfeld, Rudnik, do., 1159 St. w. H. 
erſ., Damme, do., do, Damme, 1000 St. w. H. 
Summa: 254 Lit. 5 Schfl. Weiz, 168 Lſt. 21 Schfl. Rog., 
1 L. 16 Schfl. Erbſen. 


Fondsbörse. 
Berlin 5 29. Juli. 


. 7 B. 9 8. 

Berlin-Anh. E.-A. 1189 188 J Staatsanl. 53 974 97 
Berlin-Hamburg — — | Staatsschuldscheine | 913 921 
Berlin-Potsd.-Magd. 215 214 Staats-Pr.-Anl. 1 1257 124 
Berlin-Stettin Pr.-O.| — | — | Ostpreuss. Pfdbr. 861 854 
do. II. Ser 91 94 | Pommersche 35 % do. 89} 88} 
do. III. Ser. au 94 do, do. 4% — | 994 
Obersehl.Litt. A. u. C. 164 144 Posensche do. 44 — _ 
do. Litt. B. 1134 144 0. do. neue 972 — 
Oesterr.-Frz.- Stb. 1135 — Westpr. do. 31% 85 — 
Insk. b. Stgl. 5 Anl. | 80 79 do. 4% 901 96 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.] 75 74 Pomm. Rentenbr. — 801 
Cert. Litt. A. 300 fl. 928 91 Posensche do, 963 965 
do. Litt. B. 200 fl. — — Preuss. do. 98 975 
Pfdr. i. S.-R. 794 78} | Pr.Bank-Anth.-S. 1383137 
Part.-Obl. 500 fl. 897 — | Danziger Privatbank — 1000 
Freiw. Anleihe 1024 — Königsberger do. | — 103 
5% Staatsanl. v.59 106/106. | Posener dw. 97 — 
St.-Anl. 4/5/7 1021 1013 | Dise.-Comm.-Anth. 100 4 99} 
Staatsanl. 55 10241101 Ausl. Goldm. à 5 — 110 

Wechsel-Cours. 

Amsterdam kurz 1433 142%.} Paris 2 Mon. 804: 80% 
do. do. 2 Mon. 1424 14% Wien öst. Währ. 8 T. 87 875 
Hamburg kurz 1524 1513] Petersburg 3 W. 90 90% 
do. do. 2 Mon. 151/151 | Warschau 90SR.8 T.| 82 82 
London 3 Mon. 6. 2136. 20% Bremen 8 T. 100 G. 110 1094 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Baromt.⸗ : 
8 i erm. im 3 
0 as . 7 | Wind und Wetter, 
30 8 337,56 | -+ 16,3 | Nördl. till, hell une bewölkt. 
11 337,70 | + 19,2 a do. N ER er 


großem Hofraum, Remife, Krebsmarkt 


geſchmackvollſte Min 


pio Stück an. Cravatten u. 


und empfiehlt 


Vorzualich ſchone Roggenkleie u. Fut xmebl 
| V — 555 die Handlung von Ed. hr 


nn 
Ein gut erhaltener Sparherd, aus Schmiede⸗ 

eifen gefertigt, mit ingen, Bratofen und 
Waflerbehälter, nebft 6 Fuß Möhren eitung, ſtebt 
Umzugs baiber billig um Vertau in Sehivlig 7]. 


Ungepreßten Honig 
in Körben und größeren Quanti Aten kauft 
45951 H. K. Zimmermann, Langefubr. 


othaer Cervelat-Wurſt 
und Matjes ⸗ f 
ſehr feiner Qualität, erhielt 


_A. Fast, Langenmarkt 34. 


Geſchnittene und gehauene Kreuzhöl⸗ 
zer von 5“—9“ ſtark und 13“ ſichtene 


in Portemonnaie mit circa 16—18 abet 
& ift auf der Weiterplatte im Ash) Au 
auf dem Wege dahin abhanden gekommen. 
Wiederbringer erhalt angemeſſene Belohnung 
Langgaſſe 31 im Laden. 14642 


in ſehr günſtig gelegenes großes 

Lokal in der Langgaſſe, welches 
ſich zum Dominik als Verkaufslo⸗ 
kal beſonders eignet, iſt Breitgaſſe 
Nr. 13, eine Tr., zu erfragen. 


Ss eben iſt erſchienen und bei Th An- 


huth, Langenma kt Nr. 10, eingetroffen: 
Müller. Pouillet, Lehrbuch der Phy · 
ſik und Meteorologie. Sechste, ums 
gearbeitete und vermehrte Auflaze, In 2 
Bänden. Mit 1724 in den Text eingedruck⸗ 
ten Holztichen, 15 Stablſtich⸗Tafeln, zum 
Theil in Farbendruck, und einer Photogras 
phie, gr. 8. geh. Preis 9 . (4643) 


oſe, 


651] 


Heringe, 


4625 


und 
Baker⸗Gaano⸗Superphosphat, 
enthaltend 18 bis 22 % im Waſſer lösliche 
Phosphorsaure, halten auf Lager und empfehlen 
Richd, Dühren & Co., 
Danzig, Poogenpfuhl79 


U. B. Maladinsky & Go, 
] 


Bromberg. 


" beſter 
Geprüfte Dachpappen, dae: 
lität, offerirt mit & 3 pr. 150 C., Das Ein. 

en der Dächer wird dilligſt, bei 19 
Ausführung übernommen. 14029; 

Th. Kirſten, 
Frauengaſſe No. 31. 

7 ˙ 11 
Enn in belebter Straße der Rechtſtadt gelege⸗ 

nes Hausgrundſtück wi d, ohne Einmiſchung 
eines. Dritten, mit einigen Tauſend Thalern 
Anzahlung von einem Selbſtkäufer zu kaufen geſucht 
Adreſſen werden in der Exped. dieſer Zeitung 
sub 4638 erbeten, 


wärtigen geben wir genaue briefliche Beſchrei⸗ 
bung darüber. Dieſe Röhren 11 an jedem 
Orte placirt werden, Wir empfehlen unſer gut 
aſſortirtes La npenlager. Lampendnderun⸗ 
gen jeder Art zu Petroleum übernehmen 
Dertell & Hundins, Langgafle 72 


.... EEUIBFTRONNBANE INES 
uf einem Cute Oſtpreußens find 250 Stuck 
fette Hamme l u. Schafe billig zum Verkauf. 

Wo? erfährt n an in der Expedition d. Zeitung. 

Frisch gebrannter Kalk 


ist aus meiner Kalkbrennerei bei 
Legan uni Langgarten 107 stets 
n haben. C. H. Domanski Witt. 
Gitte polniſche Kreuzhölzer und Gallerboblen 
find billigſt zu haben bei 4024 
H. Wolff, Lavendelgaſſe No. 4, 
gegenüber dem Dominikanerplatze. 
inige 1000 gebrauchte pe In. Getreiveläde, 4 
Ellen Lei 85 a 9 a % vert, 
bei Julius Retzlaff, Fiſchmarkt 15. Ausiwär- 
tige Aufträge welden beit, effectwirt, 4050 


trockene Dielen find wieder vorrä⸗ 
thig bei 4648 
A. W. Conwent z, 
Speicher⸗Inſel, 
Hopfen⸗Gaſſe No. 91. 
Dütate Matjes-Heringe erhielt und 
empfiehlt 


©. W. II. Schubert, 
(4646) Hundegasse 15. 


8 sind 1 oder 2 Zimmer 
b ang asse Cabinet u. verschliess- 
ares Eniree, mit auch obne Möbel zu verm. 


U. z. I. August zu beziehen, (4646) 


Ein munterer wohlerzogener Knabe 
859 von den Fr ber 
8 Jahr in einem Schnittgeſchäft a 7 
(ng beſchaftiat, in Folge von Ungüdsfällen 
. Seitens feines Prinzipals jevoch außer 
Thätigkeit kam, ſucht Abnlſche Stellung. 
Näberes ertheilt E. Schulz, Frauen⸗ 
gaſſe No. 48. 14644] 
i. Beßellungen guf Marienwer⸗ 
deier Ziegel, welche billig abgegeben 
worden, nimmt an Derſelbe. 


ie Behandlung geiſtesſchwacher u. 
enen Kinder iſt unentgeltlich 
öt 
zu übernehmen pr. Boruttau, (4647) 
Sp cialarzt für Nervenk i 
beitigegeiftgafie Ro. 79, 1 er 


— 


Zahnarzt H. Vogel 
aus Berlin 


macht ſeinen geehrten Patienten die er⸗ 
gebene 1 0 5 daß er in einigen Tagen 
beſtimmt in Danzig eintreffen wird. 


1 


— 


Fur, eine recht bedeutende Landwirthſchaft wird 
ein Gleve geſucht. 
Nähere ee eehte ert 
or agen. 
(4564) Fauengaſſe 55.8 
elegenbeltsgevichte aller Art fertigt 
G [7532] Rudolph Veutler. 


Freireligiöfe Gemeinde. 
Sonntag, den 31. Juli, Vorm. 10 Uhr, 
im unteren Locale des Gewerbebauſes, Predigt 
des Herrn Prediger Röckner⸗ 

eute Vormittags II Uhr wurde meine liebe 
Frau Minna geb. Laughanke von einem 
Mädchen glücklich entbunden. 
27. Juli 1864. 
M. Henning, 
— Gymnaſtallebrer. 
Dis heute Nachmittags 5 Uhr erfolgte glück⸗ 
liche Entbindung meiner lieben Frau von 
einem geſunden Mädchen zeige Freunden und 
Verwandten hiermit ergebenſt an. 
Damerau, den 29. Juli 1804. - 
4 ũꝶ Fr᷑n . Siehm. 
Die am 29, d. Mis. erfolgte Entbindung feis 
ner Frau beehrt ſich ſtatt Wade ar 
dung anzuzeigen 
che R. Wentzel. 
Pieckel, den 29. Juli 1864. 
Ja bin Willens, das zur Zimmermeiſter Carl 
Robert Liedtkeſchen Concursmaſſe ge⸗ 
borige Grundſtück Neugarten. No. 22 der Ser⸗ 
visanlage, wenn ein angemeſſener Preis für 
daſſelbe geboten wird, aus freier Hand zu ver⸗ 
kaufen, und habe zur Annahme von Geboten 
einen Termin auf 
den 8. Auguſt cr., 
Nachmittags 4 Uhr, 
in meinem Bureau Hundegaſſe No. 95 anbe⸗ 
raumt, zu welchem ich Kao fluſtige einlade. Die 
Kaufbedingungen, ſo wie der Hypothekenſchein 
des Grundſtücks können jederzeit in meinem 
Bureau eingeſehen werden. Das Grundſtück 
eignet ſich vermöge ſeiger vortrefflichen Lag 
zu Etabliſſements jeder Art. 4628 
Danzig, den 25. Juli 1864. 


Für den Maſſen⸗Verwalter 
n Ven Liebert, 
deſſen Generalfubftitnt, 
Schultze, 
Appellat.⸗Ger.⸗Refer 


Eine Partie diverſe Weine, 
Rum, Cognac und Fruchteſſenzen in Faſtagen 
und Flaſchen werde ich für betreffende Rechnung 

Dienſtag, den 2. Kuguſt er., 
Vormittags 10 Uhr, 
im Hotel zum Preußiſchen Hofe, Langenmarkt, 
mit Bewilligung des üblichen Credits öffutlich 
verſteigern, wozu ich einlade. (4641) 
Nothwanger, 
YAuctionator. 


gefunden 
Inſterburg, den 
35 : 


Kufikalien-Leip-Anfalt 


Th Eisenhauer, 
Langgaſſe 40, vis-à-vis dem 
Nathhauſe, 
empfiehlt ſich unter den bekannten gün: 
ſtigſten Bedingungen zu zahlreichen 

bonnements. Re 
Der 17 Pruckbogen ſtarke; 
u. ca. 16,000 Nummern ent⸗ 
haltende Catalog koſtet 7½ % 
x Großes, möglichit wellitänbägen 2 
Lager neuer Muſikalien. 31] & 


88 5 pbotoorandien, des 4 
„jüngſten Gerichts“, nach dem 
Originale in der St. Marienkirche, ange⸗ 


ſchreibung des Gemäldes von A. Hin z, find fort⸗ 
während vorräthig und zu haben Hundegaſſe 5 
und Korker machergaffe 4. - 13900) 
Sauen empfiehlt billigſt H. Wolff, 
Lovendelgaſſe No. 14624 


Gewerbe-Verein, 
Der unterzeichnete Vorſtand beabſichtigtam Sonn- 


tag, den 14. Augnuſt, für die Mitglieder des 
Vereins 


eine Fahrt nach dem oberländi⸗ 
ſchen Kanal 


und erſucht diejenigen Herren, 

Theil zu nehmen wünſchen, ſich 
Abends, bei Herrn Stör⸗ 
mer im Gewerbehauſe gegen Erlegung des 
ungefähren Beitrages von 3 „ pro Perſon 
zu melden uud ſich in einer dart bereit liegen⸗ 
den Liſte zu unterzeichnen. Es iſt geſtattet, 
Gäͤſte in beſchränkter Zahl e ll 

Projectirte Abfahrt von hier 4 Uhr Mor⸗ 
gens per Extrazug nach Elbing, von dort theils 
durch Dampfer theils durch Fuhrwerk nach den 
Ebenen; am ſelbigen Abende wieder zurück. 

Speciellere Mittheilungen werden nach dem 
8. Auguſt erfolgen. ’ 


Schröders & Weiss 
Gärten. 


Montag, den 1. Kuguſt, 


großes 
Promenaden-Concert 


mit 
Sflaupen- 1. Blumenverlooſung. 
Das oncert- P en beſteht aus 
4 Theilen. 
Zum Schluß: 
Militairiſch⸗muſikaliſche Erinne⸗ 
rung, Potpourri v. Neumann. 
Mach dem zweiten Theile findet die 


n und Biumen Verlooſung in 
elden Gärten ſtatt, wozu ein jeder 


zu veranſtalten 
welche daran 
bis zum 8. Auguſt, 


Concertbeſuchende an den Kaſſen eine 
Nummer zu ziehen hat. 14621 
Schmidt, Pahl, 


Muſikmeiſter. 


fertigt von Buſſe, nebſt Be⸗ 


Königlich Niederländische 
Stoomboot Maatschappy in Amsterdam. 


Von der Direction mit der Wahrnehmung ihrer Intereſſen für 
hieſige Gegend betraut, halten wir unſere Dienſte unter Zuſicherung 
prompter und billiger Bedienung beſtens empfohlen. 

Dortmund, Juli 1864. 

Fritzen & Büttner. 
Speditions- und Agentur ⸗Geſchäft. 


Nord Britische & Mercantile 


Feuer- u. Lebens-Versicherungs- Gesellschaft 
in 
LONDON und EDINBURG, 


mit Domicil 


BERELUW, 


gegründet 1809. 
Grundeapital...: ser 00. Rthlr. 13,333,000. 
14,892,000. 


Wachsender Reservefonds Ende 1863, 
Jährliche Einnahme 3,315,000. 


Die Gesellschaft schliesst Feuerversicherungen jeder Art zu festen und billigen Prä- 
mien. — Für Landwirthschaft und Fabriken besonders vortheilhafte Bedingun- 
gen. — Sicherstellung der Hypotheken-Gläubiger, — Bei mehrjähriger Versicherung unter 
Vorausbezahlung bedeutender Rabatt, 

Ferner Versicherungen auf Lebens- und Todesfall, Kinder-Versorgung, Leibrenten zu 
festen Sätzen, — Regulirung des Gewinnantheils geschieht nach für den Versicherten loyal- 
sten Grundsätzen, . 7 

Zur Erthellung jeder wünschenswerthen Auskunf, zur Vermittelung von Lebens-Versi- 
cherungs-Anträgen, so wie zur sofortigen Ausfertigung von Feuer - Versicherungs -Policen, 


ee ie Otto Fr. Wendt, 


Haupt-Agent, Hundegasse 60. 


14598) 


4637 


PCC F 
N. Julius Jonas sen. ans Derlin, 
No. 4. Langgaſſe No. 4 


7 

0 0 
im Haufe des Herrn Amökt, Ecke der Gerbergaſſe. 
Die ſo ſchnell vergriffenen rein leinenen Taſcheutücher, $ ar zu 25 Pr, 
Net von 3 J an und höher, Morgenhauben von 4 5%, an und böber, Blouien von 25 
Apr an und höher, geftidte und leinene Kragen und Kragen mit Manſchetten, Moirec⸗Röcke 
von 2 3% an, Spitzentücher von 3 E an, find in großer Auswahl zu den billigſten 
aber feſten Preiſen wieder vorräthig. 

Grinolinen für Kinder von 3 bis 12 Jahren von 
feder⸗Crinolinen für Damen mit Schnüren in weiß und 

4 5 6 8 10 12 14 16 18 


5 — 15 %r, amerikaniſche Uhr⸗ 
grau melirt., letztere mit Sattel. 
20 bis 40 Reifen 


1%, 14 K, verhältnigmäßig tbeurer. 

eingewebten Bändern in weiß 
16 20 25 bis 40 Reifen 

ih N, 55, 27 9, Ii A, 4%, 4%, 1 „ verhaltnißmäßig theurer. 


N. Julius Jonas sen. aus Berlin, 
4. Langgaſſe 4, im Haufe des Herrn Amort, Ecke der Gerbergaſſe. 


9, IIZ, 13, 17, 50, 2, 55, 77 , 


7 Amerikaniſche Uhrfeder⸗Crinolinen für Damen mit 
* 0 00 22110 mit r 


. 


Weſtenſtoffen 


beſonders empfehlenswerth. Preiſe billigſt 
und feſt. F. W. Ber > 


ER, 


Sr 4 1 mit 6, 8 und 12 feinen achromatiſchen Gläjern, 


Brillen mit feinen Cryſtallglaſern, 
Mikroskope, empfiehlt zu ſoliden Preiſen 


Victor Lietzau, 
Mechaniker und Optiker in Danzig, 
Brodbänkengaſſe No. 9, Ecke der Kürſchnergaſſe. 


CE 
Une Commiſſions⸗Lager fertiger Wäſche, Herren-Oberhemden in den modern⸗ 


ſten Facons, ſauber gearbeitete Taſchentücher empfehlen ſehr preiswerth. 
Jede Beſtellung laſſen nach Maaß ausführen und garantiren für gutes 


14632 


itzen der 
8.14645 
Reparaturen beſorgen ſchnell 


Knemeyer & Kulemann, 
59. Langgaſſe 59. 


— — . 
ine Wohnung, beſtehend aus 2 geräumi iſen bahn, Poſt⸗ und Dampfſcff⸗ 
C * ne kan, Küche de | Ce No. 5 Preis 15 e. 85 ehe 
dr in der erſten Etage, zwiſchen der Heili ein 2 7 
Ke und Sopannisgafte N der 1080 ei N. Auhuth, Langenmarkt No. 10. 


8 „ wird zu October rechter Zieh: Be 

lien gegen, min u Diem nö der Seebad Wellerplatte, 

in der Exped. dieſer Zeitung unter No. 46 Sonntag, den 31. d. M., Concert von 
einzureichen. G. Winter. 13360 


er nicht ver 
4659 


Seebad Bröſen. 
Morgen Sonntag, den 31. d. Mts., 
CONCERT. Pahl. 


Spliedt's 
Concert-Lokal 
im Iäfchhenthal. 


Morgen Sonntag, den 31. d. Mts., 
großes 


CONGERT 
Herrn Muſikdirector Laade 


mit ſeiner Kapelle. 
Das Concert beſteht aus 4 Theilen. 


Am Schluſſe jedes der drei letzten 
Theile ein lebendes Bild, 


arrangirt vom Decorations⸗ Maler Herrn 
ß mann. 


n . Der ländliche Freier, 


dargeſtellt von 15 Damen und 1 Herrn 


Der Kampf um den Schatz, 


dargeſtellt von 2 Damen und 1 Herr. 


ne 3. Des Hauſes Frieden, 


dargeſtellt von 3 Damen, 2 Herren 
und 2 Kindern. 
Abends Gartenbeleuchtung. 
Anfang 4 Uhr. Entrée 2 Gr 
] Aug. Fr. Schultz. 


0 
Selonke’s Etabliſſement. 


Sonutag, den 31. Juli, 
großes 


Doppel-Concert, 


unter Mitwirkung der Sängerin Frl. Niolis, 

der Gumuaſtiker - und Täuzer⸗Gefellſchaft 

Alphonſo, wie der Kapelle unter Leitung 
ihres Muſikmeiſters Herrn Buchholz. 


PROGRAMM. 
I. Theil. f 
Manöver⸗Marſch von Buchholz. 
Ouverture zur x per „Indra“ von Flotow. 
er Walzer von Gungl, 
ie tanzende Mleſenflaſche, außerordent⸗ 
liche Pros Hrn. Alphouſo. 


Ouv. z. Oper „Die Krondiaman ten“ v. 1 
Oucerlle im miiitairiſchen Styl von er 
Arie aus der Oper „Robert der Teufel“ 
er I und Boni Sin Sopran). 
4 n ufzug a 
Be ar a 9 nn Ballet „Satanella“ 
e alte und neue Zeit, oder: 
jetzt, großes Lang» Pbipontttes han 
von Demoiſelle Emilie und Monſieur 


Jean. 
M a III. Theil. 

v. [73 7 fe . i . 
Tann chen Bet der Bug E u. Reiblom 
Sed vr u a (für 5 
Introduction und or aus der e 

Troubadour“ von Verdi, Ye der 
8 IV. Wiel 2 - 
uverture zur Oper „Wilhelm Tell“ v. Roſſini 
Großes gymnaſtiſches Potpourri, 5 575 
führt von der Geſellſch ift Alphonſo. 
Hochzeiks⸗Marſch a. dem „Sommeknachtstraum“ 
* —5 3 7 

e Bacchantin von Henrion (für € * 

Tannhäuſer⸗Fantaſie . SH 9 6 Men 


Billete a 3 u, 12 Stück 1 3%, find nu 
an der Abendkaſſe zu haben nr ; 
Anfang 4% Uhr. 


oßes den I. Kuguſt, 
unter Mitwirkung der Saͤngerin Frl. Niolis 
der Gymnaſtiker⸗ u. Tänzer Gefell t 
Alphouſo, wie der gapells l 1 1 ante 


ihres Muſikmeiſters Herrn B \ 
ar ie Bund, 


Land- und Waſeer⸗ 
Feuerwerk, 


angefertigt und abgebrannt durch Herrn Feuer 
i werker Reimann. N 
Billete a 3 9/5, 12 Stück 1 , ſind nur 
an der ang zu haben. 
ufang 6 Uhr 

Ungünftige Umstände verbinderten das voll⸗ 
ſtändige Gelingen des letzten Feuerwerke 
des Herrn Reimann, und konnte ich daher 
demſelden bie da neues Feuerwerk 


F. . Selonken 


Victoria-Theater. 


Sonntag, den 31, Juli. Zum letzten Male: 
Viel Vergnügen. Poſſe mit Geſang in 
3 Akten 4.3 0 Buber v. H. Sal 8 4. 


alinar 
Muſik von A. Lang. Hierzu: 


5 Neues 
Schluß⸗Tableau. Danziger Kin⸗ 
der in Schleswig 5 Hol ein. 
Zeitbild aus dem gegenwärtigen 9 
e, ee eee 
— Herrn J. — — — N 


maler Herrn & 
elegenheits⸗Gedichte, Rundgeſänge ꝛc. fertigt 
G [4584] A. Klein, Nene 570 


Druck und W Rafe mann 


